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Arſchelnt taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ 
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, 
Votenlohn. Außerhalb Preußens beliebe 


und Feſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro PBetitzeile 2 Sgr. 
welche dle Urwahler⸗Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf. 
man ſich an die zunächſt belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſtdebits 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. a 


* 104. 


Alte Jämmerlichkeit. 
In Bamberg und in Darmſtadt wurden von deut⸗ 


ſchen Regierungen Verhandlungen gepflogen, die uns 
einen Begriff davon geben, weſſen deutſche Regierungen 


fähig find. : 
Es handelte ſich dort Darum, zwiſchen Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, den beiden Heſſen, Naſſau und 
auch Baden einen Vertrag herzuſtellen, nach welchem 
dieſe Vaterländer bei der Berliner Zollkonferenz darauf 
beſtehen ſollen, vor Allem eine Zolleinigung mit Oeſt⸗ 
reich herzuſtellen, ehe ſie auf eine Erneuerung und Um⸗ 
geftaltung des Zollvereins eingehen. Ferner haben fie 
ſich die Hände durch einen Beſchluß gebunden, der fo 
recht die alte öſtreichiſche Schlauheit beweiſt, von welcher 
fle beherrſcht werden. Es haben ſich nämlich dieſe Re⸗ 
gierungen verpflichtet, daß ſie keine Aen g des Zoll⸗ 
vereins zugeben wollen, ſobald nicht übereinſtim⸗ 
men für dieſe Aenderung, das heißt, ſie find wie ein 
ehemaliger polniſcher Reichstag an Einſtimmigkeit ihrer 
weſchläffe gebunden, ſo daß, wenn Heſſen allein Oeſt⸗ 
ne treu bleibt, von Einigung der übrigen mit Preußen 
— Der: ſein a: ah Wen inhh 
Be ſtehen die Dinge jo, daß Preußen 
nach weiche annover und Oldenburg abgeſchloſſen hat, 
angebahnt 1 ein freihändleriſches Prinzip wenigſtens 
Vortheile gebeten dieſem ſind offenbar dem Volke 
erniedrigt werden 25 die Steuern auf Lebensmittel 
nur ein Vortheil für uch der ungerechte Schutzzoll, der 
wird ermäßigt. . wenige Fabrikinhaber geweſen iſt, 
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die Zeit an, nach welcher led 

der Zeit, wo höchſtens nur maße n 15 
keineswegs künſtliche das eigene Volk Zzölle u 
zölle exiſtiren. i 
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Berlin, Dienſtag, den 4. Mai 


ausſaugende Schutz⸗ 
. chu, und wird. Man denke ſich überhaupt nur die durch 
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1852. 


Dieſer Umgeſtaltung der Zollverhältniſſe fteht die bis⸗ 
herige Geſtalt des Zollvereins entgegen und es handelt 
ſich in den Berliner Konferenzen darum, einen neuen 
Zollverein zu gründen für ganz Deutſchland mit Aus⸗ 
nahme Oeſtreichs, das bisher nicht dem Zollverein an⸗ 
gehörte, um dann auch, wenn der Zollverein in neuer 
Geſtalt zu Stande gekommen ſein wird, ſich zu einem 
beſondern Handelsvertrag mit Oeſtreich zu verſtändigen. 
Oeſtreichs Intereſſe aber iſt es in doppelter Bezieh⸗ 
ung, die Berliner Zollkonferenz ohne Reſultat verlaufen 
zu laſſen. Vor Allem iſt es Oeſtreich darum zu thun, 
Preußen auch in handelspolitiſcher Beziehung zu demü⸗ 
thigen. Es hat die Lorbeeren auf dem Felde der Po⸗ 
litik zu reichlich gewonnen, um nicht auch danach lüſtern 
zu fein dieſe letzten Siege zu vollenden. Zudem iſt 
Oeſtreich in ſchlimmer finanzieller Lage und es wird 
ſich nur wieder aufrichten können, wenn es bei einem 
handelspolitiſchen Bündniß von ganz Deutſchland an die 
Spitze tritt und feinen Finanzen durch die deutſchen Zoll⸗ 
finanzen aushilft. — Vor Allem aber iſt es der Ein⸗ 
tritt von Geſammtöſtreich in Deutſchland, oder richtiger 
das Aufgehen von Deutſchland in Geſammtöſtreich, das 
Oeſtreich anſtrebt und das es wenigſtens auf handels⸗ 
politiſchem Gebiet herſtellen will, nachdem es ihm durch 
die Weigerung von England und Frankreich nicht mög⸗ 
lich iſt, dieſes große Projekt politiſch auszuführen. 
Rein für dieſes öſtreichiſche Intereſſe treten nun 
dieſe in Darmſtadt einig gewordenen Regierungen auf. 
Daß für die induſtrielle Bevölkerung der ſüddeutſchen 
Staaten kein anderes Intereſſe obwaltet, als das Preu⸗ 
ßens, läßt ſich ſchon durch einen Blick auf die Land⸗ 
karte erkennen. Die Rheinprovinzen, die vornehmlich 
induſtriell find, geben gewiß die beſte Garantie dafür, 
daß man die ganz gleichen induſtriellen Verhältniſſe 
der angrenzenden Länder nicht außer Acht laſſen kann 


zwanzig Jahre bereits beſtandene Verbindung durch 
alle Gebiete des Zollvereins, durch welche die Geld⸗, 
Kredit⸗ und Handelsverhältniſſe eine gar nicht gut zu 
trennende Verzweigung erlangt haben und man wird 
auf den Blick erkennen, daß es faſt eine Unmöglichkeit 
iſt, daß dieſe Gebiete ſich trennen ſollen. Es unterliegt 
gar keinem Zweifel, daß das Wohl der Bevölkerung 
all jener Staaten, die ſich jetzt im Intereſſe Oeſtreichs 
verbunden haben, einen engen Anſchluß an Preußen 
unbedingt erfordert. g 

Aber ſo weit ſind wir ſchon in der deutſchen Poli⸗ 
tik, daß die Kabinette das Ding, das man Volkswohl 
nennt, gar nicht mehr als etwas betrachten, das verdient, 
in's Auge gefaßt zu werden. 
Kabinets⸗Intereſſen, die Eiferſucht der Höfe und als 
Ende aller Enden zeigt ſich die Ohnmacht Aller gegen⸗ 
über Oeſtreichs Schlauheit. 

Welch' eine Jämmerlichkeit liegt nicht darin, wenn 
man nicht früher über das eigne Volks -Intereſſe 
berathen will, ehe nicht Oeſtreichs Sonderintereſſen ges 
wahrt ſind! — Iſt etwa Oeſtreich ſo ſchwach, daß 
es von Naſſau und Baden in Schutz genommen wer⸗ 
den muß? Welch' eine Jämmerlichkeit aber liegt nicht 
gar darin, ſich im Voraus die Hände zu binden, daß 
Alle für Einen und Einer für Alle einſtehen wollen, 
ſich auf keine Art von Vertrag mit Preußen einzulaſſen 
und zu Nichts die Zuſtimmung zu geben, wofür nicht 
Einſtimmigkeit unter ihnen vorhanden iſt! Und doch 
weiß es eine jede Regierung von ſich und allen übri⸗ 
gen, daß fle nicht ihrem und dem Völker⸗Intereſſe, ſon⸗ 
dern alleſammt Oeſtreich dienen! 

Die Einſtimmigkeit, ſte iſt am deutſchen Bunde ſchon 
ſo offen das Schnürchen geweſen, an welchem Oeſtreich 
die Vernichtung jedes Planes herbeigeführt hat, daß 
wirklich eine unerhörte Beſchränktheit dazu gehört, zu 
hoffen, daß irgend Etwas in Deutſchland zu Stande 
kommt, wenn es von der Einſtimmigkeit der Regierun⸗ 
gen abhängen ſoll. Und doch gehen Regierungen im⸗ 
mer wieder auf dieſe Falle Oeſtreichs ein und beſchließen 
aus Eiferſucht und Neid und Augendienerei ihre eigne 
Ohnmacht! 

Wahrlich, mag man ein Intereſſe ergreifen, welches 
man wolle, man kommt auf den einen Punkt immer 
wieder, und wieder zurück, der uns zeigt, welch’ eine 
jammervolle Zerriſſenheit in der Kabinetspolitik liegt, 
ſobald es ſich nicht um Unterdrückung von Volksrechten 
handelt, und wie eine Einheit des Strebens und Lebens 
der geiſtigen und materiellen Intereſſen nur für uns zu 
erreichen iſt, wenn das Volk und nur das Volk Deutſch⸗ 
land vertritt! 

Berlin den 3 Mai⸗ 

— Der Handelsminiſter veröffentlicht eine Zirkularverfügung 
vom 30. April 1852, nach welcher die Staatsregierung in Zu⸗ 
kunft ſtreng an dem Grundſatze feſthalten wird, die Genehmi⸗ 
gung zur Aufnahme neuer Eiſenbahnanleihen dann zu verſagen, 
wenn die Veranlaſſung dazu in der unwirthſchafklichen Ein⸗ 
richtung des Haushalts der Geſellſchaften zu ſuchen iſt. 

— In der heutigen Sitzung der 1. Kammer wurde der 
Staatshaushaltsetat für 1852 angenommen. 

— Die Regierung hat eine entſchiedene Annahme oder Ab⸗ 
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Die Hauptſachen ſind 


5 6. 627928. 63,619. 64,0 
68,055. 68,189. 69.318. 71,176. 


lehnung der in der Kommiſſion der zweiten Kammer beſchloſ⸗ 
ſenen Aenderung der k. Vorlage nicht ausgeſprochen. 

— Der Gemeinderath hat eine Kommiſſton niedergeſetzt, 
um zu berathen, in welcher Weiſe er ſich an den Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten der Kaiſerin und der ſilbernen Hochzeitsfeier des Prin⸗ 
zen Karl betheiligen ſoll. 2 

— Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater kommt 
morgen (Dienſtag) zum Beneſiz des tüchtigen und um das 
Theater ſehr verdienten Kapellmeiſters Thomas die Oper: 
die Doppelſtucht“ von Schmidt zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung. Der Oper geht eine vom Beneſtzianten komponirte 
Quvertüre vorher. 55 3 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 105. 
k. Klaſſenlotterie ſtel der Ifte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. 
auf Nr. 49,606 in Berlin bei Seeger, 1 Hauptgewinn von 
30,000 Thlr. auf Nr. 64,287 nach Magdeburg bei Brauns, 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 19,098 und 62,629 
nach Frankfurt bei Salzmann und nach Glatz bei Braun, 1 
Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 65,709 nach Branden⸗ 
burg bei Lazarus; 32 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 
1661. 2102. 2214. 2773. 5226. 5388. 6366. 7365. 8253. 
10,160. 15,774. 17,085. 17,877. 22,334. 26,357. 27,863. 
32,274. 33,772. 34,867. 41,320. 44,897. 47,243, 49,058. 
56,088. 56,860. 57,500. 59,433. 59,595. 63,541. 69,175. 
69,338. und 79,220.; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 
3073. 4917. 5458. 6415. 9214. 11,663. 18,314. 19,449. 
20,265. 21,422. 22,803. 24,256. 29,514. 30,249. 33,206. 
35,154. 37,105. 42,574. 47,347. 48,921. 51,757. 51,995. 
52,175. 52,861. 52,963. 54,526. 57,563. 61,494. 61,584. 
61,990. 62,664. 66,685. 67,074. 68,007. 70,459. 70,841. 
72,443 und 73,591.; 54 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
1568. 3471. 4537. 8109. 11,365. 14,872. 16,137. 16,423. 
17,581. 19,684. 22,845. 23,631. 24,466. 25,808. 26,613. 
31,859. 32,606. 32,875. 33,536. 33,953. 35,234. 37,805. 
42,532. 42,631. 42,690. 45,191. 45,742 Boss; 
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50,034. 5 „520. 33,407. 83 89. 64759. 67.920. 
73,084. 73,190, 74,527. 
. 76,122. 78,203 und W 8 
— In Bremen wurden am I. Mai mit zahlreichen Aus- 
wandererſchiffen ungefähr 4000 Perſonen, größtenthei 
New⸗Pork, befördert. Ionen, größtenteils fac 

— Nachrichten aus London zufolge iſt Or. Wilhelm Freund 
dort, im Auftrage der Longman ſchen Buchhandlung, damit ber 
ſchäftigt, eine engliſche Bearbeitung feines großen lateiniſchen 
Wörterbuches zum Drucke vorzubereiten. 


— In der zberg 'ſchen Menagerie iſt am Sonnabend 
die Löwin geſtorben 


— Der Auswanderungs⸗Agent Kleudgen aus Braſilien iſt 
bereits in Hamburg angekommen, um deutſche Arbeiter anzu⸗ 


werben. e 5 - 
— Die durch Or. Reinhardt s Tod erledigte Stelle eines 
Proſektors an der hieſigen Charite iſt dem Dr. Merkel aus 
Halle übertragen worden. } 
— Das heute in die Kollekte des Hrn. Seeger gefallene 
roße Loos ſoll theilweiſe unbemittelten Leuten zugefallen ſein. 


„Maſchtnenbauarbeiter aus der Fabrik des Herrn Borfig ſowie 


mehrere Schneider ſollen, wie man erzählt, an demſelben Theil 
haben. — 

e „Zeug“ vermuthet für den Mat d. J. folgende 
Witterung: Im Beſondern: Etwas Regen, abwechſelnd hell 
und warm vom 1. bis 5., dann meiſt heiter und warm vom 
5. bis 9.; zu Gewitter und Regen geneigt, darauf kühler bis 
rauh vom 10. bis 13., meiſt trocken und heiter vom 14. bis 
24., dazwiſchen am 18., 19. Neigung zu Gewitter und Regen, 
ſonſt ſteigende Wärme; in den letzten 8 Tagen abwechſelnd 
trüb, Regen, Gewitter und Aufheiterung, dabei wenig warm 
bis kühl. Barometer ſteigt bis 2., fällt bis 4. mit W-S, ſteigt 


bis J., 8, fällt etwas bis 10. mit, O-N und zuletzt wechſelndem 

; a, ſteigt höher bis 13., füllt langſam bis 17. mit O-N, 
am 18., 19. nieder mit WS Wind, ſteigt bis 21. und fällt bis 
24. mit O-N Wind. Steigen und Fallen in zweimaliger Ab⸗ 
wechſelung mit wechſelndem Winde vom 25. bis 31., mitunter 
ſtürmiſch, wie auch am 10, 18. Im Allgemeinen: Kühl mit 
warmen Perioden, wenig heiße Tage, Regen genug und nicht 
zu naß, W.sWinde mit GN Winden abwechſelnd, doch letztere 

die bend. Weil die erſten Tage nicht heiß werden, ſo iſt auch 

era inte rauhe Periode diesmal vom 10. bis 13. nicht 

ich. 8 

— Der Redakteur des Bethmann ⸗Hollweg'ſchen Wochen⸗ 
blattes, Dr. v. Jasmund, iſt „wegen Verbreitung falſcher 
Thatſachen“ zu 50 Thlrn. verurtheilt worden. 

— In Steinbeck bei Neuſtadt⸗ Eberswalde find am 1. d. 
Vormittags 11 uhr, beim Arbeiten in einem 30 Fuß tiefen 
Brunnen drei Familienväter, reſp. von 6, 5 und 7 Kindern, 
der Brunnenmacher⸗Meiſter A. Grimmert und deſſen Gehülfen 
W. Grimmert und Ramin verſchüttet worden. Man hat zwar 
ſogleich Anftalten getroffen, die Verunglückten auszugraben, ob 
und welchen Erfolg aber dieſelben haben werden, ſteht noch 
dahin. Wenigſtens waren bis geſtern Mittag die Körper der 
Unglücklichen noch nicht gefunden. 

Poltzeibericht vom 3. Mai. Am 1. d. früh fand ein Thier⸗ 
artenwärter im Thiergarten bei der Rouſſeau⸗Inſel die Leiche 
des Kaufmanns M. im Waſſer; Hut und Mantel des Verſtor⸗ 
benen lagen am Ufer; in ſeinen Kleidern fanden ſich noch ein 
Doppel⸗Frd'or., 5 einfache Frd'or, und verſchiedenes Silbergeld, 
auch waren Spuren äußerer Verletzungen nicht wahrzunehmen, 
jo daß nur an unehmen iſt, der ꝛe. M. habe ſich dort ertränkt. 
— Am nämlichen Tage Abends hatte der Arbeitsmann Meier, 
in der Albrechtſtraße wohnhaft, in dem Borſig'ſchen Eiſenwerke 
das Unglück, indem er wahrſcheinlich ſtolperte, mit den Armen 
in die Verkoppelung einer eiſernen Walze zu gerathen und fo 
durch dieſe buchſtäblich durchgewalzt zu werden. Während 
Kopf, Bruſt, Arme und Beine anſcheinend unverletzt blieben, 
war der Unterleib dergeſtalt zerquetſcht, daß die Eingeweide her⸗ 
austraten. Der Unglückliche verſchied in wenigen Minuten. 
Die Schuld an dieſem Unglück ſoll einen Walzmeiſter treffen, 
welcher unterlaſſen hat, die zum Verſchluß dieſer Walzenver⸗ 
Toppelung beſtimmten Thüren zu ſchließen, ſobald die Walzen 
in Thätigkeit geſetzt waren. Dieſer Walzmeiſter iſt ſofort ver⸗ 
haftet worden. 8 

Bromberg. Am 29. kam hier aus der Gegend von 
Schwetz ein Mann mit ſeiner Mutter an, e nach langem 
Suchen in der Wohnung des bei Mysleneineck von Hunden 
zerriſſenen Tickel erſchienen und dem Bruder deſſelben die Mit⸗ 


theilung machten, daß der Verunglückte durch Menſchenhand 


um's Leben gekommen und daß Hunde nur bei der Verſtüm⸗ 


ine lung der Leiche behülflich geweſen ſeien. Beide find nämlich 


ra Nacht, in welcher der Titel von Hunden zerriſſen wurde, 
Hunden Wege nach Schwetz geweſen und ſind von mehren 
Ausſage dageſallen worden. Bald darauf haben ſie nach ihrer 
gehen, RR Tickel getroffen und denſelben gewarnt, weiter zu 
Sie ſuchten in der Nähe Hunde und Menſchen befänden. 
der Tickel ihn zur Rückkehr zu bewegen, jedoch vergeblich; 
ſchon beiſteheng ſeines Weges, indem er rief: Gott wird mir 
Neiße. J Die Leute find gerichtlich vernommen worden. 
eines Theils dee Malter Thale hat ein Mann den Aberglauben 
Maske eines Abg Ablichen Bevölkerung dazu benutzt, unter der 
heilige Meſſen abzunchnd ten des Teufels ihnen Geld auf 
Das iſt doch etwas stanzen, als Schülz gegen das Fegefeuer. 
Seelen ins Fegefeuer 1 aß der Teufel, der ſich ſonſt freute, 
um Geld zu Seelenmeſſen bekemmen, d loſſ Abgeſandte ſchickt, 
noch ein Menſch ſolchen Un sammeln. zaurig aber tt es, daß 
5 f fan glaub'; brigens iſt dieſer Be⸗ 
trüger verhaftet worden. N 


Dresden. Vor einiger Zeit wn den aktiven Offizieren 
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der Armee anbefohlen worden, aus dem Freimaurerorden zu 
treten. Auf geſtellte Anfrage gab der Kriegsminiſter in der 
Kammer als Grund dieſer Maßregel an, daß der Orden eine 
geheime Verbindung ſei, von der man nicht wiſſe, ob ſie mit 
dem Vereinsgeſetz in Einklang zu bringen ſei. 

Hamburg. In vergangener Woche wurden hier zwei 
Schneidergeſellen auf auswärtige Requiſttion verhaftet. In 
welchem deutſchen Baterländchen das neue Kommuniſtenkom⸗ 
plott entdeckt iſt, wird leider nicht gemeldet. 

Bremen. Ein von Friedrich Bodenſtedt beabſichtigter 
Beſuch in Kaſſel iſt aufgegeben worden, weil er von verſchie⸗ 
denen Seiten auf die Gefahr aufmerkſam gemacht worden iſt, 
daß bei dem perſönlichen Haſſe Haſſenpflugs gegen ihn — 
B. hat mehrmals feine Stimme gegen den heſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten erhoben — der kurze Aufenthalt in dieſer Stadt 
leicht zu einem längeren unfreiwilligen werden könnte. — Am 
30. April feierten die Freunde und Anhänger Dulons deſſen 
Geburtstag. Vor deſſen Haufe haften fie eine Ehrenpforte von 
Laub und Blumen errichtet und durch viele zum Theil ſehr 
werthvolle Geſchenke ihre Theilnahme ihm zu erkennen zu ge⸗ 
ben geſucht; Abends fand ſich, trotz des heftigen Regens, dieſes 
Mal aber ohne Sang und Klang — die Polizei hatte die 
nachgeſuchte Erlaubniß zu einer Fackelmuſik verweigert — eine 
zahlreiche Menge auf dem Domshofe ein, Dulon ſprach einige 
Worte aus dem Fenſter: die letzte Zeit ſei für ihn eine in 
vieler Hinſicht ſchmerzliche geweſen, denn man habe ihm das 
theure Amt, deſſen er gewartet, genommen, aber das Bewußt⸗ 
ſein treu erfüllter Pflicht habe man ihm nicht nehmen können, 
nicht die jetzt von Neuem ſich bewährende Freundſchaft fo vie⸗ 
ler wackerer Männer, nicht die Hoffnung auf beſſere Tage. 

„Kaſſel. Eine fo eben erlaſſene geiſtliche Verordnung be⸗ 
trifft diejenigen Fälle, in welchen künftig ein kirchliches Begräb⸗ 
niß verweigert werden ſoll. Mit dieſer Kirchenſtrafe werden 
bedroht zurechnungsfähige, vorſätzliche Selbſtmörder, Hurer, 
Chebrecher, Säufer, Aufrührer, Deutſchkatholiken, 
Lichtfreunde, Wiedertäufer, Verächter der kirchlichen 
Gnadenmittel, Religionsſpötter u. ſ. w. Wie es mit den 
Fälſchern gehalten werden ſoll, giebt der Erlaß nicht an. — 
Der katholiſche Biſchof zu Fulda ſoll ſowohl aus Anlaß des 
Inhalts der neuen Verfaſſung als anderer Beſchwerden ent⸗ 
ſchloſſen ‚fein, gegen das Verfahren und die Abſichten unſerer 
Regierung Proteſt einzulegen, und wird weder in die erſte 
Kammer eintreten, noch vielweniger den Eid auf die Verfaſſung, 
Huldigungseid genannt, ablegen. 

München. Den Kammern ſind Geſetzentwürfe vorgelegt 
worden, wodurch die Preßverbrechen den Geſchwornen entzogen, 
Zeitungskautionen eingeführt, die Diäten der Abgeordneten ver⸗ 
mindert und das Gewerbeſteuergeſetz verändert werden ſoll. 

Baiern. Kürzlich wurde einem Mitgliede der aufgelöſten 
freien Gemeinde in einer fränkiſchen Stadt amtlich geſagt, da⸗ 
durch, daß er vom evangeliſch⸗lutheriſchen Glauben abgefallen 
jet, habe er das Dispoſitionsrecht über feine Kinder 
in Glaubensſachen verloren. In einem Marktflecken Mittel⸗ 
frankens fauden bereits Zwangstaufen ſtalt; dagegen hat man 
in Nürnberg zu ſolchen Mitteln noch nicht zu greifen gewagt, 
wiewohl da noch ſehr viele Neugeborene von Mitgliedern der 
aufgelöften freien Gemeinde (man ſpricht vou 40) bis jetzt nicht 
getauft find. Zurückgetreten find in Nürnberg auch ſehr wenige. 
Aber ängſtlich ſchneidet man jedes Abzeichen, daß je eine ſolche 
„religiöſe Mißgeburt“ in Baiern vorhanden war, ab, macht 
aber dadurch das Uebel nur ärger. So wurde den Nürnberg er 
„Diſſidenten,“ welche bei Beerdigungen von Angehörigen ein 
eigenes Leichentuch zum Ueberhängen über den Leichenwagen 
benutzten, der fernere Gebrauch deſſelben bei Leichenbegaͤngniſſen⸗ 
unterſagt und die Weiſung ertheilt, der Leichenwagen müſſe 
entweder mit den Tüchern, die man gegen horrible Gebühren 
bei der Verwaltung des proteſtantiſchen Kirchenvermögens er 
hält, bedeckt werden oder ohne ſolchen Schmuck den Verſtorbe⸗ 


nen zu feiner letzten Ruheſtätte bringen. 

Wien. Die Regierung hat ſich endlich überzeugt, daß 
durch die Zurückhaltung der Verwandten Koſſuth's nichts zu 
gewinnen iſt, und es wird der ganzen, aus ohngefähr 17 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Familie geſtattet, die öſtreichiſchen Staaten 
zum 1. Mai zu verlaſſen. Da jedoch auch hier nichts ganz 
gethan werden kann, macht man dem Dienſtperſonal, welches 
fie ins Ausland begleiten will, Schwierigkeiten, obgleich die 
4 Damen und 11 Kinder, welche zur Reiſepartie gehören, 
ficherlih eine Aufwartung nöthig haben. Uebrigens ſollen 
Koſſuth's Schweſtern im Gefängniſſe gut behandelt worden ſein, 
und ſämmtliche Briefe ihrer. Mutter, allerdings zuvor geöffnet 
und geleſen, erhalten haben. Die bejahrte Matrone ermunterte 
ihre Töchter unabläſſig, guten Muths und überzeugt zu fein, 
„daß die Sonne zuletzt doch aufgehen müſſe, ſei auch die Nacht 
noch ſo finſter und lang.“ — Man folgt hier mit großer 
Spannung den Fortſchritten, welche die Jeſuitenmiſſionen 
in der Nähe von Breslau machen. Briefe aus Schleſten 
ſchildern fie als ganz außerordentlich, und knüpfen daran die 
Hoffnung, daß es der Geſellſchaft gelingen möge, wenigſtens in 
den vorwiegend katholiſchen Provinzen Preußens, in Ober⸗ 
ſchleſten, Poſen, Weſtpreußen, Weſtphalen und den Rheinpro⸗ 
vinzen Unterrichtsanſtalten zu gründen, geſetzt auch, es 
müßte unter einer anderen Firma geſchehen. Ruſchalt's 
Schickſal hat eine neue Wendung erhalten; wie man jetzt hört, 
ſoll eine Begnadigung oder Erleichterung ſeines Looſes erſt 
nach gefälltem Urtheil erfolgen. — Zum Empfang des ruſſiſchen 
Kaiſers werden große Vorbereitungen getroffen. „ 
Paris, 30. April. Die Kaiſergerüchte ſind durch die be⸗ 
kannte amtliche Mittheilung nicht verſtummt, ſondern nur ver⸗ 
tagt worden; jetzt iſt der 15. Auguſt, bekanntlich der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers und von L. Napoleon als „Napoleonstag“ zum 
„enälgen Nationalfeſt“ gemacht, der Termin, auf den die Katz 
ſerluſtigen ihre Hoffnungen und Wünſche lenken. — Eine von 
der Regierung in der letzten Zeit erlaſſene Maßregel hat ihr 
die leichte Infanterie ganz gewonnen. Wie wenig es oft be⸗ 
darf, um ſich Jemanden geneigt zu machen, beweiſt dieſe Trup⸗ 
pengattung. Man hat derſelben rothe Kepi's bewilligt, und 
ſeitdem ſchwärmt fie für den Prinz⸗Praſtdenten. — Im Hafen 
zu Toulon fand auf einem Schiffe, das eine große Zahl von 
Perſonen nach Cayenne deportiren ſollte, ein kleiner Aufruhr 
ſtatt. — Seit einigen Tagen find auf eine ſehr geheimnißvolle 
Weiſe eine Maſſe Exemplare von einer aufrührerlſchen Prokla⸗ 
mation in den Vorſtädten verbreitet worden. Die Polizei hat 
bereits mehrere der Verbreiter verhaftet und iſt auch den Ver⸗ 
faſſern auf der Spur. Die Proklamation lautet: „An das 
Volk! Die Demokratie ſtirbt weder, noch ergibt ſie ſich. Ein 
Tag wird kommen, wo die Unterdrückten ſich aufraffen, und die 
Unterdrücker zittern werden, Volk! Franzoſen, ſie haben die 
beſten, die edelſten Deiner Söhne genommen und haben ſie von 
der Scholle der Heimat fortgeriſſen, wie man es mit ſchädlichen 
Pflanzen thut. Getroffen in einem ihrer Glieder, ſind mehr 
als hunderttauſend Familien in Trauer und Verzweiflung. 
Niemals, in keiner Epoche der Geſchichte und bei keinem Volke, 
eine ſo weit gehende und gräßliche Proſkription! Und noch hat 
nicht das letzte Opfer dieſe ungeheure Katakombe vergrößert. 
Jeder Tag bringt einen neuen Kontingent zu den Liſten der 
Verbannung, der Proſkription und des Ruines. Kinder des 
Volkes! Die Senſe des Despotismus, ſoll fie ſich ſelbſt a b⸗ 
nutzen, bevor wir fie zerbrochen haben in unſeren rächenden 
Händen? Wir waren berufen, Europa zu befreien .. Werden 
wir die Erſten ſein, um das Beiſpiel der ſchmählichſten Knecht⸗ 
ſchaft zu geben, oder um unſere Ketten theilen zu laſſen? 
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Söhne der Bourgeoiſie! Vertheidiger und Kämpen der Nationale 
Freiheiten, wie lange wollt Ihr es dulden, daß die infame 
Herrſchaft der brutalen Gewalt Eure unabhängige Stirnen er⸗ 
niedrigt und beſchimpft? — Und Du Armee, biſt Du reſignirt, 
den Gehülfen des Spions und den Knecht des Henkers zu 
machen? Und Ihr, Arbeiter dieſes großen Bienenſtockes, den 
man Induſtrie nennt, wiſſet, daß bei einem großen Volks der 
Despotismus für den Handel das iſt, was in der ſchlechten 
Jahreszeit die Eisſchollen den Bächen unſerer Miefen find; und 
weiter haltet es für gejagt: es wird niemals etwas Anderes 
aus dieſem verrückten Kopfe, der in »dieſem Augenblicke auf 
eine kaiſerliche Narrenkappe aſpirirt, hervorgehen, als die For⸗ 
mel einer Kriegserklärung. Und der Krieg, das iſt das Mon⸗ 
ſtre, das alle Geſchäfte zu Grunde richtet. Und binnen Kur⸗ 
zem nebſt dem Kaiſerreiche werdet Ihr den Krieg haben, wie 
unter dem Kaiſerreich . 5 Pi . 
Paris, 1. Mai. Cs herrſcht ſeit einiger Zeit vollſtändige 
Windſtille in der Politik; Senat und geſetzgebender Körper 
halten aus Mangel an Stoff keine Sitzungen, der Staatsrath 
beſchäftigt ſich mit untergeordneten Angelegenheiten und der 
Präsident ruht fi von der viermonatlichen Anſtrengung im 
Dekretiren aus. Nur die Gerüchte haben nach wie vor den 


unbegrenzteſten Spielraum; nach einem derſelben wäre im Mi⸗ 


niſterrathe die Rückberuf ng der römiſchen Beſatzung diskutirt 
worden; dieſes Gerücht möchte kaum glaublich erſcheinen, es 
ſei denn, daß es wahr iſt, was man verſichert, daß neulich der 
Staatsrath bei der Berathung des Budgets für 1853 die In⸗ 
vaſionsarmee als vorausſichtlich nicht mehr vorhanden angeſehen 
und deßhalb die dafür ausgeſetzten Koſten geſtrichen hätte. 

London, 30. April. Das Unterhaus hat geſtern mit 
221 gegen 103 Stimmen beſchloſſen, daß die Erhaltung des 
Glaspalaſtes nicht wünſchenswerth ſei. In Folge davon wird 
das Gebäude ſofort verkauft werden. Privatperſonen hatten 
ſchon früher 70,000 Pfd. dafür geboten und dieſes Anerbieten 
war angenommen worden, unter der Bedingung jedoch, daß 
der Handel nicht gültig ſein fol, falls vie Grlanbniß erwirkt 
werde, daß das Gebäude an ſeiner gegenwärtigen Stelle ſtehen 
bleibe. Das Werk der eee e morgen be⸗ 
ginnen, alle an demſelben Tage, an im vorigen Jahre 
die Ausſtellung eröffnet wurde. 

London, I. Mai. In der in dieſer Nacht ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes wurde von Disraeli A — 
der Finanzmaßregeln mitgetheilt, wobei derſelbe die Erklärung 
abgab, daß die vom Parlament im letzten Jahre befolgte Po⸗ 
litik ihn nicht veranlaſſen könne, Eingangszölle wieder herzu⸗ 
ſtellen. Er ſchlage vor, die Einkommentare und Eigenthums⸗ 
ſteuer auf 1 Jahr zu erneuern. Die Oppofttion war hiermit 
befriedigt und die Vorlage wurde angenommen. 

Amerika. Koſſulh it bereits in Washington eingetroffen 
und lebt daſeloſt ſehr 30 lckgezogen. In Boſton, wohin er ch 
zunächſt begeben wird, werden große Anſtalten getroffen, um 
ihm einen herzlichen Willkomm zu geben. Sowohl die Staals⸗ 
Legislatur als die ſtädtiſchen Behörden find bei dieſen Vorhe⸗ 
reitungen betheiligt. ö 


/ Vermiſchtes. 

— Der Jeſuit Montalembert ſagt in einem Briefe an ſei⸗ 
nen Schwager Merode: „Ich hüte mich wohl, laut zu trium⸗ 
phiren. Wenn der Sieg geſichert iſt, muß man ihn nicht aus⸗ 
poſaunen.“ 6 
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Berlin, 
Verlag von Theovor Heymann. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandanteuftr. 7. 


Hierzu eine Beilage. Br 


Beilage zu Nr. 104. der Arwähler⸗ Zeitung. 


— Etwas Neues find muſikaliſche Hoſenträger. Ein 
amerikanischer Pianiſt hat ſie erfunden; fie nöthigen den Kla⸗ 
vierſpieler, gerade zu ſitzen, ohne daß es ihm unangenehm wird. 
— In Makateg, einer der Geſellſchaftsinſeln, iſt eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen. Die Königin Pomare wurde vom Thron 
geſtoßen. Die Republik prpklamirt und ein Präſtdent auf zwei 
Jahre gewählt. BR] 3 1 
= eanöfifehe Schriftſteller in der Verbannung. Viktor 
Hugs ſchrieb aus dem Erile an feine in Paris lebende Frau: 
„Wenn ich mein Buch über den zweiten Dezember, in welchem 
ich viel Miſt zu fegen habe, vollendet, wiſche ich den Staub 
von meinen Flügeln und fange wieder zu dichten an.“ Vom 
Präſtbenten jagt er in demſelben Briefe in Bezug auf das Buch: 
„ich habe ihn in den Lumpenſack der Weltgeſchichke 
geworfen,“ Unter allen franzöſſſchen Verbannten ſoll der 
Druck des Erils am ſchwerſten auf Adolph Thiers laſten. Der 
ſonſt ſo heitere und bewegliche Geiſt iſt ſtill und melancholiſch 
eworben. „Ach,“ ſagte er zur Königin Viktoria, „Madame, 
Ste wiſſen nicht, was das heißt: „das Exil:“ und dabei traten 
große Thränen in das Auge des ehemaligen Miniſters. Auch 
Emil Girardin hat während ſeiner Verbannung ein politi⸗ 
1 vollendet, doch iſt deſſen Inhalt noch in Geheimniß 
gehüllt. ; 
E Der „H. K.“ erzählt Folgendes: Vor Kurzem evfchten. 
im Büreau des Hamburger Vereins zum Schutze der Auswan⸗ 
derer ein Mann, der, als er einen der anweſenden Beamten 
anzureden im Begriff war, erſchöpft und beſinnungslos umſank. 
Die ihm geleitete Hülfe ließ ihn bald wieder zu ſich kommen, 
und man erfuhr nun von ihm, daß er aus O. in Sachſen ge⸗ 
bürtig und nur mit 20 Sgr. verſehen, die Reiſe zu Fuß nach 
Hamburg gemacht hatte, von wo er nach England zu gehen 
in daſelbſt eine Erbſchaft von 128,000 Pfund zu er⸗ 
heben. Alle auf dieſe Hebung bezüglichen Papiere hatte er in 
vollkommner Ordnung bei ſich und da der Mann in jedet Be⸗ 
ziehung als glaubwürdig und ehrlich erſchien, verſchaffte man 
ihm freie Paſſage nach London. Am Freitag kehrte derſelbe 
nun zurück und zwar war ſeine Reiſe von dem glänzendſten 
Erfolge gekrönt worden, denn nicht allein war es ihm gelungen, 
ſeine Anſprüche vollſtandig geltend zu machen, er brachte auch 
die Gewißheit, daß in drei Wochen bereits ein großer Theil 
dieſes Reichthums ihm zugeſtellt werden würde. Die Baar⸗ 
ſchaften zur Rückreiſe wurden vom ſächſiſchen Konſul 
beſchafft. 


berantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin. 


dam Kaffee⸗Hauſe, Alte Jakobſtr. 32, findet Dienſtag 
Damienkränzchen ſtatt. 

Mueügerss Caffeehans, Gartenſtr. 10. Heute Dienſtag: 
u. Miller. Vorher: Zum Erſtenmale: Frauenpoliitk. 
Unter Fhotographiſche Atelier von Carl Wigand senior, 
phien unden Linden 65. ißt zur Aufnahme von Photogia⸗ 
net. Die mag nerreotyp⸗ Portraits täglich von 9—4 Uhr geöff⸗ 
Photographs taigſten Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
15 Sgr. Un Thlr., und für ein Daguerreotypfhild 1 Thlr. 
gen ein ſehr mahlender Unterricht in beiden Methoden wird ger 
— diges Honorar ertheilt. 


Dienſtag, den 4. Mai 1852 


Von der Leipziger Meſſe 
zurückgekehrt, beehre ich mich einem geehrten Publikum den 
Empfang meiner nenen Meßwaaren hierdurch ergebenſt an⸗ 

zuzeigen und empfehle ich eine große Auswahl: 
Neuer Jaconets, niedliche Muſter echtfarbiger Cattune. 
Carrirte Cachmirs u. Napolitain, Einfarbige Mouſ⸗ 

ſelin de laines. 5 
Echte Thybets und Halb⸗Thybets, in ſehr ſchoͤnen 
Farben und ganz nach den Schattirungen. 
Mix⸗Lüſtres, in verſchiedenen Farben von 614 ſgr. an. 
Schwarze Taffete, von den bill. bis zu den ſchwerſten. 
Ferner: Eine ſehr große Auswahl 
Umſchlage⸗Tücher u. Long⸗Shwals 
karrirte, einfarbig und gewirkte, in allen Farben 
und zu ſehr billigen Preiſen. 


1 x 
J. Singer, 
Martgrafen: und Schützenſtraßen⸗ Ecke. 


Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 
in venetianiſcher Manier & la Herr von Kraus 

iſt nieht mehr Fiſcherſtraße 29. ſondern 
einzig und allein Bellevueſtraße Nr. 2. 


Hof links parterre. 


braune Kalbfelle, nebſt Vorſchuh u. Schäfte ſind beſter 
nalität beim Lederh. W. Belke, Munzſtr. 20. zu haben. 


Nur für die Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 


Für Damen: 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 


bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Regen- und Sonnenſchirme, Knicker, reell und billig in der 
Fabrik; Reparaturen u. neue Bezüge werden billig angefertigt 
Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. C. Rehage. 


Schlagende Nachtigallen 
polniſche und Braunſchweiger von vorzüglichſtem Schlag ein⸗ 


getroffen und eine große Auswahl geſchmackvoller Nachtigallen⸗ 
Bauer empfiehlt zum bill. Preiſe F. Neudert, en r. 43. 


Eine Partie So \ 

ich eine Parti ſenzeuge, a Elle 1%, 2 und 2% ſgr., fo 

7 72 5 It fegen eff in Piqué und a Elle 
und 5 ſgr. u zu verkaufen, Kloſterſtraße 17. parterre. 


Neue Drehbänke find zu verkaufen von 14 Thlr. an, ohne Eſſen⸗ 
zeug von Thlr. an bei Knoth, Tiſchlermſtr., Heil. Geiftftr. 19. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tahacksl. 


„ „F H An einen jeden mich Beehrenden IH 
Großer Bazar für erren. 171 Ba a see 5 Privatmann ſein, 
nr „ A bin ich feſt entſchloſſen, meine Tuche und Bukslins zu ſolchen 

Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. Preiſen zu verkaufen, wie nur Be eine Engere hne 
Um auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft dieſelben ſtellen kann. Ich enthalte mich übrigens jeder An⸗ 
zu unterhalten, haben wir unſer Lager fertiger eleganter preiſung meiner Tuch vorräthe, ſowie deren einzelne Preisver⸗ 
Herren⸗Anzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig zeichnung und verſichere nur, daß die von Fabrikanten errich⸗ 
vom Lager oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu. tete Niederlage mit einem Jeden zu concurriren weiß. f 
liefern. I eleg. Tween von Angola u. Cachemir, Fiſcherſtr. 5, parterre bei Schmidt. nal 
a Ab, 5% the, 1 dite v. ertraf. Buckskin, a 6, 79 thlr. NB. Obgleich ich nicht täglich Reiſen unternehme, fo ze 
85285 14 5 Le 5 10, 7 nn ite er ich dennoch, daß jeder neue Stoff mir fofort zugeſendet wird. 
errock, a 64, 7 —9 thlr., extraf. 10, r. Som⸗ 7 7 z 5 no f 
mer-Beinfleiber, a J. 143, 2 üble, dite in Wolle, 27 EM pf een en aß u r Kleldüngsſtücke, 
Ferner Beinkleider von feinem Buckskin, a 31%, 4—6 thlr. 3 ine, uhren, N feld Molten f 11 
Weſten v. 1 thlr. an, leichte Comptoir⸗, Garten⸗ oder Pro⸗ 0 oſenfeld, markt Nr. 11. 


menadenröcke, Plüſch⸗Polkas je nach Qualität, a 11%, 2 i Ein Wollenfärber - 
27 —3—5 N. e e * der die Küpenführung u. die Streichgarnfärberei verſteht, wird 


geſucht. Adr. Sub I. II. I. in der Expedition dieſer Zeitung. 
Einen Drechslerlehrl. perl. C. Bröcker, Schänhauſer Allee 170. 

Silberarbeitergehülfen, die auf größere Artikel eingerichtet ſind, 
finden daueende Beſchäftigung bei 


Gebrüder Levinſtein, Guſtav Hirſchfeld, Alte Jakobſle. Nr. 10. 
0 1 5 Ein Burſche, der die Tiſchlerprofeſſton lernen will, kann fih - 


lebrichſtr. 182, zwi eu b 
Ba — 8 2 *. an ir en ine 1 melden Oranienſtr. 134 beim Tiſchlermſtr. Bruianlar. 
2 nes = 1 Tiſchlergeſelle auf Goldleiſten findet Arbeit, Kopnſckerſtr. 68. 
Die Reſter Handlung für Damen, iſchlerg selle finder Belhäftte. auf Gold, Branden. IT 
Krauſenſtr. 75. der Böhmiſchen Kirche gegenüber, verkauft 1 freundl. möbl. Kammer m. ſep. Ging. iſt sogleich oder 15. 
jeden Artikel billiger als gewöhnlichen Ladenpreis. J. Sachs. Mai zu vermieth., Stallſchreiberſtr. 24, v. 2 Tr. bei Schäfer. 


Weite Pique⸗Weſten 


in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 


Een 5eme e ch 5 Praktiſchen Unterricht in der Zuſchneidekunſt 
IN) offeriren billigſt Gebrüder Palmié, für Civil und Militär, ſo wie auch für Damenkleidermacher 


Neue Friedrichſtr. Nr. 28. und Damea ertheilt A. E. Waechter, Schneidermeiſter, Zeich⸗ 
. ner und Redakteur der Berliner Moden⸗Zeitung. 
Für die Herren Webermeiſter n. Fabrikanten! Berlin, Kurſtraße Nr. 43., 2 Treppen. 


Es iſt eine vollſtändige Fabrik von 7 Stühlen nebſt 5 400ter 5 5 z b 72 
Maſchinen, Kaſten, Lattwerk ze. zu verkaufen. Wo ſagt die aan Componiſten Herrn Lauſch jagen wir unſern Dank für 
en 2 


iti c wähler⸗Zeitung. A Genuß, welcher uns durch das von ihm componirte Sing⸗ 

Erpebition. der Uewähker Zeug - ſpiel verſchafft würde und wünſchen eine recht baldige Wieder⸗ 
5 holung. Dee Geſellſchaft Hoepitia. 

Carl Buſch Auswärtige, welche meine Anzeige in Nr. 90 d. B. nicht ger 

1 nügend finden, werden gebeten um portofreie Briefe, u Denjes 


Schützenſtraß e Nr. 4 nigen, welche den Leib tödten BR SR nicht, ſtehe 
i ündlich zu Di 2 . Schedlich, 

! 5 N PER 3 egerliäer Schuhmacher, Wallſtr. 62. 

Zweites Lager: — — — — 


So eben iſt erſchienen: 


Alexanderplatz⸗ und Landsbergerſtr.⸗Ecke, N’ Anſprachen im Handwerk. 
Eine Sammlung von Muſterreden für die Obermeifier 


empfiehlt: ? f S r eg: 
R 1651 nd Aelteſten beim Meiſterſprechen, Losſprechen, Aufdingen und 
feine neuen Waaren von der Leipziger Meſſe, bei Suede Beta von Hermann. (Freiberg, bei 
i Graz und Gerlach.) Broch. Preis 12 Ngr. Vorräthig in der 


Die ſchönſten Monffelines de laine in hell Plahnſchen Buchh andlung. 


und dunkel, 


„ franzöſiſche Cattune, reizende Muſter, von 5 for: an. S - i 14 5 
alle Gattungen 3 Stoffe, als: Thybets, Twillds, enri auvage, Jägerſtraße 34. 
Mix⸗Luſtres ꝛc. ꝛc., die Robe von 3 Thlr. an. 2 = z — 


Mein Tücherlager in leichten, ſo wie ſchwe⸗ ur egen aller Arten Druckſachen, empfiehlt ſich def 


ren Plaids iſt aufs Reichhaltigſte aſſor⸗ Buchdruckerei 
tirt, ebenſo in Plaids⸗Shawls von 3 th. an. von 

Die ſchönſten karr. Stoffe, die Robe von W. Por metter, 
3 thlr. an. in den brillanteſten Farben. 1 Kommandantenſtr. 7. 


